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ZUR KARYOSYSTEMATIK VON DACTYLORHIZA MACULATA S.L. 





UND IHRER VERBREITUNG, INSBESONDERE IN NIEDERÖSTERREICH 





Walter VÖTH und Johann GREILHUBER, Wien 


Summary 

Random -samples out of 61 Austrian (43 Lower Austrian) and 

7 Italian (Northern Toscana) populations of Dactylorhiza m2- 
culata s.l. have beer: investigated mcrphometricaliy and ka- 
ryologically. By morpnology three taxa can be distinguished: 
D. maculata subsp. meyeri (2n = 40, 2n = 80, robust plants), 
D. maculata subsp. sudetica var. psychrorhila (2n = 80, small 
plants of subalpine fens), and D. maculata subsp. sudetica 
var. sudetica (2n = 80, intermediate subalpine plants). D. ma- 
culata subsp. maculata does not occur in the area investigated. 
The two cytotypes of D. maculata subsp. meyeri cannot be di- 
stinguished by morphology or ecology. There is also no geogra- 
phical separation. Rather in the whole area investigated di- 
ploid populations occur scattered among tetrsrloiä ones, the 
latter being much more frequent, however. The plants from the. 
Northern Toscana belong to D. maculata subsp. meyeri. A texo- 
notical separation of the two cytotypes of D. reculeta subsp. 
meyeri does not seem to be advisable. Dot meps are presented 
showing the distribution of both cytotypes in Austria, parti- 
cularly in Lower Austria. 
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Zuserrerfassurz 


Stichproben aus 61 Österreichischen Populationen (davon 43 
aus Niederösterreich) und 7 italienischen Populationen (Nord- 
Toskana) von Dactvlorhiza naculata s,l. wurden morphometrisch 
und keryologisch untersucht. Morphologisch lassen sich drei 
Taxa unterscheiden: D. maculata subsp. meyeri (2n = 40, 2n = 
80, kräftige Pflanzen montaner Lagen), D. maculata subsp. su- 
detica var. psychrophila (2n = 80), eine kleine Moorform hö- 
herer Gebirgslagen), und D. maculata subsp. sudetica var. su- 
detica (2n = 80, eine intermediäre Form höherer Gebirgslagen). 
Ð. raculats subsp. maculata kommt im untersuchten Gebiet nicht 
vor. Die beiden Cytotypen vcn D. maculata subsp. meyeri sind 
weder morpbologisch noch Ökologisch zu unterscheiden. Eine 
arealmäßige Trennung liegt nicht vor, vielmehr kommen im ge- 

senten Untersuchungsgebiet diploice Populationen eingestreut 
in tetraploide vor, wobei letztere quantitetiv stark überwie- 
gen. Die Fflanzen aus der Nord-Toskana sind D. maculata subsp. 
reyeri zuzuordnen. zine taxonomische Trennung der beiden Cy- 
totypen von D. maculata subsp. meyeri erscheint vorderhand 
richt ratsam. Die Verbreitung der beiden Cytotypen in Öster- 
reich, insbesondere in Niederösterreich, wird auf Punktkarten 
cargestelit. 


I. Einleitung 


GRGIL (1965) wies in der Gegend von Lunz an See in Niederöster- 
eich das Vorkonzen einer diploiden Sippe ("Wald-Wegrand-Type") 
or Lactylorniza maculata s.l. nach, die sich von den in der 
näcnsten üngebung ebenfails vorkommenden tetraploiden Prlanzen 


d 


("Fale"- und "#iesen-Type") dieses Aggregats nur wenig unter- 
scheidet., Im Kortaktbereich vor Di- und Tetraploiden konnten 
zahlreiche triploide Hybriden festgestellt werden. VOTH (1978) 
versuchte die Li- und Tetraploiden anhand zweier anderer Po- 
pulaticnen im Osten Niederösterreichs morphometrisch und öko- 
logisch zu unterscheiden und anerkannte die diploide Sippe, 
eine über Xalkuntergrund verbreitete Gebirgspflanze, als D. 
uchsii (DRUCE) S00. Tie tetraploide Sippe, eine anscheinend 
auf riederschlagsärne; í Standorten unterschiedlicher Gesteins- 
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formationen der Mittelgebirge verbreitete Form mit grucerer 
Variationsbreite in der Färbung der Blüten, wurce cls 1. rge- 
culata subsp. austriaca VÖTH neu beschrieben, da sie in der 
Chromosonenzahl von D. fuchsii, die als diploide Sippe gilt, 
abweicht, in der Bliitenform jedocn von D. maculata subsp. ra- 
culata, die als tetraploide Sippe gilt (vgl.SENCEAS 1088, 
VERMEULEN 1968). Weitgehenä unbekannt biieb allercings die re- 
gionale Verbreitung der beiden Sippen, sodaß sich für die vor- 
liegende Untersuchung zunächst vor allem folgende Fragen er- 


gaben: 


1. Wie ist D. maculata s.l. in Niederösterreich und angrenzen- 
den Gebieten verbreitet, und wie die beiden genannten cytolo- 
gisch unterscheidbaren Sippen? 


2. Rechtfertigen durchgehende Unterschiede in der korpnologie, 
in der geologischen Gebundenheit und in den Ökologischen An- 
sprüchen der beiden karyologisck verschiedenen Sizpen cie Auf- 
rechterhaltung von zwei getrennten Taxa, oder lassen sich auf 
breiterer geographischer Basis keine signifikanten cerartigen 
Unterschiede finden? 


3. Lassen sich unabhangig vom rolyploidiegrad inneržald von B. 
maculata s.l. im untersuchten Gebiet morphologiscr-Ckolozisch 
differenzierte Taxa unterscheiden? 


Wie gezeigt werden wird, legen die Ergebnisse der voriiegenden 
Untersuchung eine im Vergleich zu friher (VÖTH 1972) kriti- 
schere Betrachtung des Merkmals 'Polyplcidiegrad' nake. In die- 


ser Hinsicht sind auch Befunde über Populatior en der néréli- 
chen Toskana, die in vorliegender Untersuchung eingescrlosse 


D 


sind, aufschlußreich. 


II. Material und Methode 


An zufallsgemäß herangezogenen Individuen aus 36 Forulsticnen 

in Niederösterreich, 7 in Salzburg, 10 in der St rk 

2 in Vorarlberg wurden biometrische Messungen und ksryolo 

sche Untersuchungen vorgenommen. Vergleichend in diese Ur 

suchungsreihe wurden aus der nördlichen Toskana, Miiteii< 
3 
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untersuckten Fflanzen wurden Herbarbelege (Heršarium W. Voth, 
in WU) hergesteilt. Vermessen wurden insgesant 172 Pflanzen 
(79 aus Niederösterreich, 66 zus anderen Gegenden Österreichs, 
27 aus der Toskana). Neue Zählungen werden mitgeteilt von 147 
Individuen (31 aus Niederösterreich, 45 aus anderen Gegenden 
Österreichs, 21 aus der Toskana). 


Die Kartierung der Fundorte erfolgte nach NIKLFELD (1971), wo- 
bei auch Literaturangaben berücksichtigt wurden. 


Zur Lokumentierung vorhandener Unterschiede war es nötig, mög- 
lichst viele Merkmale quantitativ zu erfassen und zueinander 
n Beziehung zu setzen (siehe VOTH 1978). Die Ergebnisse der 


D té 


erechnung (Mittelwerte, Verhältniswerte, Standardabweichung 


ES 
J 


zu. Extrenwerte) sind als Mehrfachdiagramme in Abb. 6-16 (Er- 
klärung s.Text zur Abb.6) dargestellt. Zusammen mit den Häufig- 
Keitsverteilungen zweier Kenngrößen der Blütengestalt ('shape 
index' und 'Lippenlapven-Index') sollen sie die Interpretation 
der Verwandtschaftsverhältnisse der unterschiedenen Sippen zu- 
einander erieichtern. | 


Fir die Chromosomenuntersuchungen wurden Knospen und Blüten am 
Fundort in. Metranol-Eisessig (3:1) fixiert. Für die Zählung 
wurden zumeist späte Propnasen im Integument der Samenanlagen 
gezogen. Gefarct wurde nach einer konventionellen Feulgen- 
e. Yon jeden Incividuum wurden zumeist zwei, seltener 
b Deuerpráparate nach der Trockeneismethode hergestellt. Die 
Teilungsstadien wurden mithilfe eines binokularen Zeichenappa- 
cs doxumentiart und anschließend wurde die Chromosomenzahl 


Wenn nisat anders vermerkt, erfolgte die Bestimmung und Vermes- 
sung des Materials durch Y. VOTH, die Chronosomenzählung durch 


de Ce EE babe 


r= "ez a + Lá L + amy 
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1. Vertreitung cer di- und vetraploiden Sippen von Dactylorhiza 

raculata s.l. in Österreich, insbesondere Niederösterreich. 

Mit Eilfe der Datensammlung für die Kartierung der Flora Mit- 
teleuropas und Fundangaben von F. TOD und W. VOTH (pers. Mitt.) 


Dee g7 e 5] a 
ele för islederüsiter- 


K 


5 
reich und dessen Ranéberciche erstulls (4bb.4). Deutliche Ver- 
breitungslücken bestehen hauptsachiich im “Wiener Beczen, im 
Marcnfeld und in Weinviertel, wobei eine Korrelation sowohl 
mit der Geologie (Fehlen auf tertiären und diluvialen Ablage- 
rungen! Abb.3) als auch mit der Niederschiagsmense (Abb.4) zu 
erkennen ist. Der Grund für das Fenlcn von Dactylorhiza CSC U= 
lata s.l. in den genannten Bereichen dürfte gewi3 in cer ge- 
ringen Niederschlagsmenge unter der kritischen Grenze von 


700 mm/Janr zu finden sein. 


Die karyologische Untersuchung zeigte, daß im Verbreitunssge- 
2). 


Soweit aus unseren 3efunden ersichtlich ist, diirften triploide 


biet di- und tetraploide Populaticnen vorkanden sind (Abt. 
Hybriden nicht besonders häuiig sein, doch müßten di 
3 
e 
onen kommen in Niederösterreich im Schneeberg-Rax-Get 
e 


außerdem in der Gegend von Lunz/See. Die teirapioiden P 


tionen überwiegen zanlermäbig weitzus. Sticrprotenartige Un- 
e 


tersuchungen an Populatioren in Salzburg und Vorarlberg, sowie 
die von BILLENSTEINER (1978) publizierten Daten über D. macula- 


ta s.l., in Gailtal, Kärnten, zeigen, daß auch dort eine ganz 
önnlicne Verteilung di- und tetraploišer Populationen voriiegt 
(Abb.5). 


2. Darzyıorhiza maculata S.l. in der Toskana. 
Di- und tetragloide Populationen kommer auch in der nordwest- 
lichen Icsžana (Italien) vor, eines Gebiet, da 

rae s e Ze e 1 A 
nach Grenideenfundorten aurenforesnt wurde . D 
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duen der höker gelegener schneenahen Fundorte enttcltetan 

eten inre Laubblätter, wenn die Pflanzen in den Edelkastanien- 
wäidern bereits cliiaten. Die tetreploiaen EE herr- 
schen auch in diesen Gebiet vor, doch wurde bei Ronta eine Po- 
pulation mit di- und triploiden Individuen gefunden (Abb.25c- 
e, 26). Wahrscheinlich sind die Triploiden auf Hybridisierung 
von diploiden mit zufällig nicht gesammelten tetraploiden In- 
dividuen zurückzuführen. Die öeiosestörungen (Briickenbildung) 
wi Gan Jedenfalls darauf sindcuten, da3 zwischen den Grundge- 
nomen struktureile Unterschiede bestehen, falls nicht physio- 
logische Gründe dafür verantwortlich sind (Abb.27). 


3. Allgemeines zur Sorvhologie, Karvolcgie und Taxonomie. 





Sieht man von der Chromosomenzahl eb, so lassen sich im unter- 
suchten Xaterial von Dastviorniza maculeta 8.1. morpnologisch 
drei Gruppen unterscheiden, wobei die ünterschiede kaum im Blü- 
tenbereick, sondern eher in quantitativen vegetativen und öko- 
logischen Merkmalen zu finden sind (Abb.6-21, Erklärung s. 
Text zu Ato.6). Wie im folgenden besprochen werden wird, han- 
delt es sich nach unserer nunmehrizgen Auffassung um die Taxa: 


e) Dactylorhiza maculata (L.) SOÔ subsp. meyeri (RCHB.fil.) 
TOURNAY (Abb.22a-c), 
b) D. meculata ÍL.) 200 subsp. sudetica (POCH ex RCHB.fil.) 
VOTH var. psyenronnila (SCHLECHTER) VOTH (Abo.23a,b), 
una 
c) D. maculata (L.) £00 subsp. sudetica (POUCH ex RCHB. fil.) 
VOTH var. sudetica {POCH ex RCHB. fil.) SOO (Abb.23c). 





prásenviert die verbreitete, kräf- 





e 
tige Since mittlerer Höterstufen, während die in sich inhono- 
gene, eschnächtige D. maculata subsp. sudetica im Untersuchungs- 





gebiet nur ganz lokal in köreren bergiegen auftritt. D. macu- 


subsp. sucetica var. sudetica wurde auf 3ergwiesen des 


vet 


a 
sochschwas-Gebiers und der Gailtaler Alpen registriert, während 
D. mazulata subsp. sudetica var. vsychrophila ökologisch an 

äie Hochnsore hönerer Berviagen gebunden erscheint. 


= 


Die veriadie, ater morprologisch nicht weiter zuverlässig auf- 
gllectervare D. maculata sp. meveri tritt -— wie noch ia De- 
tail belegt wird - in Porn zweier Cytotypen (2n = 40, 2x; 2n = 


80, 4x) auf. Die Chrcmosomenzahl kann also nicht mehr als Un- 





terscheicungskriterium zu D, maculata suter. maci 





als Tetraploide gilt, herangezogen werden, wodurch sis essenvi- 
2 


elles Differentialmerxmal nur die Fort der Unterlirpe Lorig- 
bleibt. Aus ebendiesem Grunde erscheint uns Ser Artreng - Í. 
je Taxon ir- 


fuchsii ~ fiir das im Untersuchungsgebiet dominierenae 
"adäquat, und der Rang einer Unterart - D. maculata subsp. 
meyeri ~ passender. D. maculata subsp. maculata, Cie jece 
durch eine Unterlippe mit korstant sehr xurzem sittellappen zus 
gezeichnet sein müßte, kommt nach unseren Untersuchungen im Ge- 
biet nicht vor, da hier stets ein larger Mittellappen vor- 
herrscht. 


Es wurde versucht, die Unterschiede zwischen den einzeinen Sip- 


pen zu quantifizieren, wobei zunächst ver ailem zu «laren war, 





ob sich zwischen den kräftigen di- und tetreploicen riisgnzen 
aus Österreich, die bisher als D. fuchsii subsp. Sucksi: (2x) 
und D. maculata subsp. austriace (4x) aufgefaSt wurden (VOTE 


ä 
1978), konstante Unterschiede auf breiterer Basis nachweisen 


lassen. Wie aus allen Diagrammen ersi 
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weils No.1 und 2), ist dies in keinem einzigen Merkual der Fail. 
Nicht zuletzt deswegen ziehen wir es vor, nur von zwei Cyicty- 


pen der Unterart D. maculata subsp. meyeri zu sorecnon, anstatt 





Taxa zu unterscheiden. Besonderes Auzenzerk wurde dez iracitic- 
nellen Unterscneidungsmerkmal ‘shape index" (HESLOP-HARRICON 

1948, 1954) gezollt (Abb.17,18,19). Als zusätzliches Ürserschei- 
dungsmerxmal wurde als MaB für Sie relative Ereite Ges i 
lappens des Labellums ein "NMittelilanpen-Ind 

klärung s.Abb.17) berechnet. In Abb.18 sind Sie 
schen Cytotypen von D. macuieta subsp. teveri den 


Individuen aus der Toskana sowie den englischen Sipren 





lata subsp. ericetorum (2n = 80) und D. fuil var. rreumer- 
sis (2n = 40), die sich durch einen kurzen Zitiellappen cus- 
zeichnen, segeniibergestellt (Kurven aus EESLO?-HLZHIJCI 1948 
übertragen). In Abb.19 wird der Vergleich zwiscr-n den Üster- 
reichischen Sippen Dactylorhiza masulats subsp. meveri (m = SS 








D. maculata subsp. sudetica var. psycprochila (25 = AC), uni 
H, maculata subsp. sudetica var. sudetica {2n = £0) zesosen. Es 
ist ersientiich, ĉa8 sica die erwännten engliscken Tippen deut- 


ö 
lich von den Österreichischen und tosxenise 
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za index! unterscheicen, daß jedoch zwischen den in der 
gencen Untersuchung behandelten Sippen von 3. maculata 
ffensichtlich keine bedeutenden diesbezüglichen Unter- 
schiede besteren. Aus dem Vergleich der Indices geht weiters 
hervor, daß zwar cie toskanischen Pflanzen relativ etwas schnä- 
lere und längere Mittellappen besitzen (somit läßt sich im 
Zweierciagrara "shape index: Lipoenlappen-Index", Fig.21, eine 
Trenrungslinie zwischen Österreichischen und toskanischen In- 
dividuen ziehen), daß aber die Mittelwerte aus den großen 
Stickoroten, näulich von Österreichischen D. maculata subsp. 
meveri, 2n = 40 und 2n = 80, und von den toskanischen Pflanzen 





mit Zn = 80, sehr nahe beisammen liegen (Kreis!). Insgesamt er- 
screint also eine taxonomische Abtrennung der toskanischen 
Pflanzen von D. maculata subsp. meyeri aufgrund der vorliegen- 


Gen Daten nicht begründet. 


ss bleibt sonit als einziges signifikentes Unterscheidungsmerk- 
mal innernaiv cer hier behandelten Herkinfte von D. maculata 
sudsp. meyeri der Polyploidiegrad. Ob in einem solchen Fall die 
Aufsteliung eines eigenen Taxons gerechtfertigt ist, ist nahe- 
zu Auffassungssache. Einerseits fehlen äußere morphologische 
mterscheicungsmerxmale, andererseits liegt sowohl ein karyolo- 
gisches Urcerscneidunzgsmerkmal als auch eine Fortpflanzungsbar- 
iere vor. Maßgebend für den vorläufigen Verzicht auf eine ta- 
xoncriscne Trerrung der beiden Cytotypen und ihre Zusammen fas- 
D. maculata subsp. meyeri ist letztlich die Tatsache, 





+ 


cie teicen Sippen prarviscn = soweit dies karyologisch un- 
e at ist - ein gemeinsames Areal bevólxern. Es ist durch- 
aus unklar, ob der tetraploide Cytotyp einmal, mehrmals oder 
1 Gem diploiden entstanden ist. Selbst eine Entste- 
hung vor biploicen aus den Tetraploiden durch parthenogeneti- 
e pelynaploider Pflanzen aus reduzierten Eizel- 
4, 1947) ist denkbar, wenn auch weniger wahr- 
scheirlich. Zenerkerswert und einer eingenenderen Untersuchung 
immernin Cie Tatsache, daß sich die beiden Cytoty- 
un unc Crgenform nicht unterscheiden, wie 


"0 


loidieunterschiedes zu erwarten gewesen 
a). GROLL (1965) findet zwar in der Misch- 

population dei Lun es gewisse Unterschiede, insbesondere ist 

die tetreploide "Waldtype (2)" um 5 cm köaer als die diploide 
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"Wald-Wegrandtype (B)", hat längere Blätter etc. Doch dürften 
diese Unterschiede eher auf kleinräurige Differenzen in der 
Ökologie der Standorte zurüc..-.führer sein oder mögen auf lo- 
kalen genetischen Unterschieden beruhen. Auf breiterer geogra- 
phischer Basis lassen sie sich offenbar nicht menr nachweisen. 
Unterschiede in der Größe der Spaltöffnungen in Kelation zum 
Polyploidiegrad wurden von GROLL (1965) gefunden. TITZ (1965), 
der Pflanzen der Lunzer Population karyometrisch untersucht 
hat, findet bei den tetraploicer Pflanzen höhere Kernvolumina 
als bei den diploiden; die Relation ist jedoch bei 2n-Kernen 
nur 1,3 und bei etwa 16n--Kernen 1,6. Nimmt man an, daß die Zell- 
zyklusdauer bei den Tetraploiden höher als bei den Diploiden 
ist (EVANS et al. 1972), wäre die nahezu gleiche Organgröße bei 
Di- und Tetraploiden eher verständlich. Tetraploide Pflanzen 
hätten dann pro Organ etwas größere, aber dafür weniger Zellen. 


Während D. maculata subsp. meyeri (Abb.22) als subrontane bis 
oreale, großwüchsige und großblütige Form angesprochen werden 
kann, existieren außerdem im Untersuchungsgebiet zwei niedrige- 
re, weniger- und kleinerblütige, oreale bis subalpine Formen, 
die unter D, maculata subsp. sudetica zusammengefaßt werden kön- 
nen (s. Kapitel 4). Es handelt sich dabei einerseits um die be- 
sonders zarte, Ökologisch gut abgegrenzte, hockmoorbewohnende 
D. maculata subsp. sudetica var. psychrophila, andererseits um 
die etwas robustere, aber habituell von der kräftigen D. macu= 
lata subsp. meyeri dennoch unterschiedene D. maculata subsp. 
sudetica var. sudetica (s.Abb.6-16, jeweils No. 3 und 4; 23a, 
b,c). Für beide Varietäten wurde bisher nur 2n = 80, 4x, ge- 
zählt. Aufgrund der Messungen und Beobachtungen läßt sick fol- 
gender Schlüssel errichten: 


Ja Labellum dreilappig, + deutlich eingekerbt; rundli- 
cher Mittellappen kleiner und schmäler als die wenig 
kürzeren Seitenlappen (in Österreich bisker nicht an- 
getroffen) .............. D. maculata subsp. maculata 

2. Labellum tief dreiteilig (Einschnitte bis 1/3 der La- 
bellumlänge); Mittellappen zugespitzt, so breit wie 

i die Seitenlappen oder schmäler, so lang wie diese 
oder bedeutend länger .....eeveenseneeeveeveeesoees 3 
3.(2) Robuste Pflanzen mit submontaner bis crealer Verbrei- 
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tung; Pflanzenhöhe 30 bis 50 (seltener bis 65) cm; 
aufgeblühte Infloreszenz 3 bis 7 cm lang (in Ost- 
österreich auch Pflanzen mit zartrosa bzw. weißen 
Blüten ohne Saftmalzeichnung; Laubblätter mit oder 
ohne Fleckenmuster ..ooooooo. eveeeveesenoesaeeeee 
a Dae maculata subsp. meyers 

4. (2) Grazile Pflanzen mit orealer bis subalpiner Verbrei- 
tung; Pflanzenhöhe weniger als 30 cm; aufgeblühte 
Infloreszenz 2 bis 3 1/2 cm lang +..oooooooooooo.» 
vereeeeeeeeeeeeeee»» Da maculata subsp. sudetica 

5. (4) Pflanzenhöhe 20 bis 30 cm; in grasigen Biotopen 
Aw De maculata subsp.sudetica var.sudetica 

6. (4) Pflanzenhöhe 15 bis 20 cm; in Hochmooren ........ 
...... D., maculata subsp. sudetica var.psychrophila 


Bei gleichzeitigem Vorkommen von D. majalis subsp. majalis und 
der später blühenden D. maculata subsp. meyeri kommen Bastar- 
dierungen vor. Die Hybriden nehmen bezüglich ihrer Merkmale ei- 
ne zwischen den Eltern liegende Stellung ein. Sie weisen gegen- 
über D. maculata subsp. meyeri durchwegs eine größere Pflanzen- 
höhe, eine größere Länge und Breite sämtlicher Organe, sowie 
eine größere Spornstärke auf (Abb.6-16, No.5; vgl.dazu No.2). 


Selten sind innerhalb von D. maculata subsp. meyeri - Populati- 
oren einzelne mutmaßlicke Rückkreuzungsprodukte ("F,-Generation") 
vorhanden, welche sich durch größere Pflanzenhöhe, längere In- 
floreszenzen, vermehrte Blütenzahl, jedoch vielfach durch ver- 
kürzte und verbreiterte Laubblätter mit kräftigerem Flecken- 
muster, und durch minimal vergrößerte Blüten mit kräftigerer 
Färbung und verstärktem Saftmalmuster unterscheiden. Die 

Werte solcher Pflanzen liegen etwa im Streubereich der Werte 

von D. maculata subsp.neyeri (Abb. 6-16, No. 6). 


Aneuploide Chromosomenzahlen kommen anscheinend bei Dactylorhiza, 
anders als z.B. bei Ophrzs (GREILHUBER € EHRENDORFER 1975), nur 
selten vor. Unter 147 gezählten Pilanzen wurden nur 3 aneuploide 
Individuen festgestellt. Davon gehört eines mit 2n=40,41,42 
(möglicherweise o-2 B-Chromosomen; Gahns,Wolfsgraben, Nieder- 
österreich) den diploiden Cytotyp von D. maculata subsp. meyeri 
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an. Zwei weitere gehören dem tetraploiden Cytotyp an (2n=77, 
Lonitzberg, Niederösterreich; 2n=81, Steiermark ,Russenstraße). 


4. Nomenklatorisches, Liste der Fundorte, der Herbarbelege 
und der Chromosomenzahlen. 


a) Dactylorhiza maculata (L.) SOO subsp. meyeri (RCHB. fil.) 
TOURNAY. 

Synonymie: Orchis maculata [var] 3. meyeri RCEB. fil. in RCEB., 
Icon. Fl. Germ. Helv. 13/14:67, t. 164 f. 2 (1851) = 0. meculata 
(subsp.) c) meyeri (RCHB. fil.) K.RICHT., Pl. Eur. 1:272 (1890); 
E.G. CAMUS, Monogr. Orchid. 193 (1908) = Dactvlorchis fuchsii 
var. meyeri (RCHB. fil.) VERM., Stud. Dactylorchis 146 (1947) = 
Dactylorhiza maculata subsp. meyeri (RCHB. fil.) TOURNAY in 
MULLENDERS & al., Fl. Belgique 691 (1967); 


Orchis fuchsii DRUCE, Rep. Bot. Soc. Exch. Club Brit. Isles 4: 
105 (1915) = Dactylorchis fuchsii (DRUCE) VERM., Stud. u 
Dactylorchis 69 (1947) = Orchis maculata subsp. fuchsii (DRUCE) 
C.A. JØRGENS. in ROSTRUP, Danske Fl.., ed. 18, 134 (1953) = 
Dactylorhiza fuchsii (DRUCE) S00, Nom. Nova Gen. Dactylorhiza 8 
(1962) = D. maculata subsp. fuchsii (DRUCE) HYL., Nordisk 
Kärlväxtfl. 2: 238, 387 (1966). 


` Dactylorhiza maculata subsp. austriaca VOTH, Linzer biol. Beitr. 
10: 190 (1978). 





Liste der österreichischen Herkünfte von Dactylorkiza maculata 
subsp. meyeri, aufgegliedert nach Cytotypen. 


Diploider Cytotyp (2n=40): 


Niederösterreich : 8156/3 Lunzer Seetal, 660-780 m 
(GROLL 1965); 8259/2 - 8260/1 Preintal bei Preinatihle, 700 m, leg. 
B. SCHIFER, 31. VII. 1978; 8160/2 Schneeberg, Kaltwassergraben, 
oberhalb Trenkwiese, 800 - 1000 m, No. 37 012, -013, -014, -015, 
-020, 19. VI. 1977 (VÖTE 1978); 8261/3 Gahns, Wolfsgraoen, 1000 a, 
21. V. 1978, No. 37 1743 (2n=40-42), -1745, -1746; Gahnsleiten, 
650 m, 21. V. 1978, No. 37 1747. é 


Salzburg : 8245/1 Hinter-Ebenau bei Salzburg, 600 m, 
9. VIT. 1977, Ho. 37 045; 8445/1 Zwischen Rabenstein und 
Kuchlbach, 500 m, 9. VII. 1977, No. 37 048; 8446/4 Steuer bei 
Annaberg i. Lammertal, 900 m, 10. VII. 1977, No. 37 063. 


Kärnten : 9243/4 Gailberg, 1100 m; 9344/2 Lenzhof bei 
Grafendorf im Gailtal, 1250 m. (Alle BILLENSTEINER 1978). 


Vorarlberg: 8524/4 zwischen Bödele und Ammenegg, 
800 m, leg. E. LÖSCHL, 1. VII. 1978, No. 37 1783. 


Tetraploider Cytotyp (2n=80): 


Niecerösterreich : 7157/2 Schirnes, 500 m, 7. 
VII. 1978, No. 37 1697; 7554/2 Rörndlwies bei Harmanschlag, 

700 m, 8. VII. 1978, No. 37 1698; zweite Population, 8. VII. 
1978, 37 1699; Althütten bei Harmanschlag, 800 m, 8. VII. 1978, 
No. 37 1701, -1702, -1703, -1704; Filzwiese beim Nebelstein, 
900 2, 8. VII. 1978, No. 37 1705; 1355/11 Scheinbühel bei 
St.Wolfgang nächst Weitra, 650 m, 8. VII. 1978, No. 37 1706; 
zweite Population, 9. VII. 1978, No. 37 1707, - 1708, -1709, 
-1710; 7658/1 Spitz a.d.Donau, bei Laaben, 400 m, leg. 

I. SCHIERWEISS, 4. V. 1978, 2 Individuen; zweite Population, 
5C0-600 m, leg. I. SCHNEEWEISS, 10. V. 1978, 3 Individuen; 
dritte Population, 200-300 m, leg. I. SCHNEEWEISS, 10. V. 1978, 
2 Individuen (2n=80, 2n=72); 7658/4 oberhalb St.Johann im 
Mauerthale, 400 m, leg. F. LAUDA, 1. VII. 1978, No. 37 1711, 
-1712; 7763/1 Toiflhütte bei Weidlingbach, 350 m, leg. G. GEISSLER, 
16. VI. 1973; 7852/4, 186373; 7962/2 und 7963/1 sechs Herkünfte 
aus dem Raum Kalterleutgeben-Breitenfurth, 300-550 m (M. GROLL 
1965); 7863/3 Großer Flösselberg bei Kaltenleutgeben, 450 m, 

2. VII. 1978, No. 37 1713; 7956/3 Lonitzberg bei Wang, 650 m, 
leg. F. TOD, 26. V. 1978, No. 37 1793, -1794 (2n=77!); Mitter- 
berg bei Wang, 500 m, leg. F. TOD, 4. VI. 1978, No. 37 1715; 
7959/4 Lilien?eld, 450 m, leg. W. GUTERMANN, 17. VI. 1978, | 

3 Individuen; 7961/3 Gerichtsberg, 4. V. 1978, 450 m, No. 37 1716, 
-1717; Obertriesting, 650 m, 4. V. 1978, No. 37 1723; Unter- 
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triesting, 600 m, 4. V. 1978, No. 37 1724, -1725; 7961/4 
Kaumberg, Renzenhof, 450 m, 4. V. 1978, No. 37 1726, -1727, 
-1730, -1731; 7963/1 Gießhübl, 470 m, 29. V. 1977, No. 37 001, 
-002, -003, -004 (VOTH 1978); 8154/4 Hollenstein a.d.Ybbs, 

500 m, leg. F. TOD, 1. VII. 1978, No. 37 1734, -1735; 8155/3 
Allersberg bei St.Georgen a. Reith, 800 m, leg. F. TOD, 1. VII. 
1978, No. 37 1732, -1733; 8156/1 Seekopf bei Lunz, 700 m, 

leg. F. TOD, 11. VI. 1978, No. 37 1736, -1737; Polzberg, 

700 m, leg. F. TOD, 17. VI. 1978, No. 37 1738, -1739; Lunzer 
See, 610 m, (GROLL 1965); 8156/3 Lunzer Seetal, 610-730 m 
(GROLL 1965); Bereich des Lunzer Obersees, 1125 m, ("Hoch- 
moorrandtype", GROLL 1965); 8160/3 Schwarzau im Gebirge, 

650 m, leg. P. NOVOSZAD, 18. VI. 1978, No. 37 1740, -1741, 
-1742; 8161/4 Miesenbach, 600-700 m, ohne Beleg, 14. V. 1978, 

2 Individuen; 8259/2 Gscheidlhöhe-Preinbach, 1000 m, leg. 

B. SCHIFER, 31. VII..1978; 8261/4 Prigglitz, 700 n, 21. V. 1978,' 
No. 37 1751, -1752, -1753; 8360/1 Preiner Gscheid, 1000 m, 

24. VI. 1978, No. 37 1756, -1757; Rex, Wh. Gruber, 1000 x, 

24. VI. 1978, No. 37 1759; Retten-Bach, Gscnaid, 750 m, 24. VI. 
1978, No. 37 1760; 8361/1 Grillenberg bei Schlöglmünl, 650 m, 
10. VI. 1978, No. 37 1748; Werning, 10. VI. 1978, No. 37 1750. 


Salzburg : 8446/4 Gosaukamm, Pommer bei Annaberg, 

1300 m, 9. VII. 1977, No. 37 053; 8446/3 zwischen Oberhaus und 
Aualm bei Lungötz, 900-1000 m, 10. VII. 1977, No. 37 059; 8647/3 
zwischen Radstadt und Forstau, 1000 m, 11. VII. 1977, No. 37 068; 
Forstau, 1000 m, 11. VII. 1977, No. 37 071. | 


Steiermark : 8359/1 Schneealpe, Farfel-Neuterg, 1450 m, 
leg. W. GUTERMANN, 24. VI. 1978, No. 37 1754, -1755; 8360/1 

Rax, Wassersteig,1200 m, 24. VI. 1978, No. 37 1758; 8456/1 Hoch- 
schwab, Grüner See - Russenstraße, 800 - 1000 m, 30. VII. 1978, 
No. 37 1765, - 1766, -1767, -1768; 1000 - 1500 m, 30. VII. 1978, 
No. 37 1769, -1770, -1771 (2n=81), -1774, -1777; Sackwiesensee, 
1400 m, 30. VII. 1978, No. 37 1778, -1779; 8456/3 Tragöß, Kreuz- 
teich, 750 m, 30. VII. 1978, No. 37 1762, -1703, -1764; 8553/3 
Triebental, 1200 m, 6. VIII. 1979, No. 37 1990, -1991; 8554/1 
Veitl im Berg bei Wald a. Schoberpaß, 950 m, 4. VIII. 1979, 

No. 37 1983, -1984, -1985, -1986; Eggeralm, ebends, 1550 m, 


leg. 5. OSLANSKY, 5. VIII. 1979, No. 37 1987, -1988; 8653/1 
Triebental, zwischen Bergerhube und Xódring-Alm, 1400 m, 
6. VIII. 1979, No. 37 1995. 


Kärnten : 9243/4 Gailberg, 1100 m; 9343/2 bei Mauthen, 
850 m; 9344/2 Lenzhof bei Grafendorf im Gailtal, 1250 m; 
9344/3 Karnische Alpen, Zollner See, 1700 m; Gratzhofalm 
ober Nölbling, 1450 m; 9444/2 Straninger Alm, 1750 m; 

(alle EILLENSTENER 1978). 


Vorarlberg : 8524/4 zwischen Bödele und Amnenegg, 
850 m, leg. E. LOSCHL, 1. VII. 1978, No. 37 1784; 8824/1 
Nenzing, 700 - 800 m, leg. E. LÖSCHL, 1. VIII. 1978, No. 
37 1780, -1781, -1782. 


Triploides Individuum (2n=60): 


Kärnten : 9243/4 Gailberg, 1100 m (BILLENSTEINER 1978) 


Liste der Herkünfte von Dactylorhiza maculata subsp. meyeri 





aus der nöräiichen Toskana, aufgegliedert nach Cytotypen. 


Diploider Cytotyp (2n=40): 


Ronta, 400 m, No. 37 1955, -1956, -1957, -1958. 


Tetraplsider Cytotyp (2n=80); 


Il Poggio di Badi, 650 m, 24. V. 1979, No. 37 1964, -1965, 

-1966; Castel di Casio, 650 m, 24. V. 1979, No. 37 1987, 

-1968; Latante, 500 m, 25. V. 1979, No. 37 1970, -1971, -1972, 
-1973; Castelluccio, vor Penncne, 900 m, 26. V. 1979, No. 

27 1975, - 1976, -1977; vor Kad. di Acero, 1000 m, 26. V. 1979, 
No. 37 1980, -1981; Rif Cavone, am Fuß des CÊ alle Scale, 1400 m, 
14. VI. 1979, No. 37 1382. 


Triploide Indiviäuen (2n=60): 


Ronta, 400 m, 21.V.1979, No. 37 1959, -1960. 
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Nicht karyologisch untersuchte Individuen: 
Ronta, 400 m, 21.V.1979, No. 37 1961, -1962, -1963. 


b) Dactylorhiza maculata (L.) S00 subsp. meyeri (RCHB. Til.) 
TOURNAY x D. majalis (RCHB.) HUNT € SULKERH. subsp. majelis. 
Synonymie: Orchis braunii HALACSY, Oesterr.Bot.2.31: 137 (1881) 
pro hybr. (O. latifolia x maculata) = Dactylorhiza breunii 
(HALACSY) BORSOS & SOÓ in SOð, Nom.Nova Gen.Dactylorhiza 9 
(1962) pro hybr. (D. fuchsii x latifolia: cf. S00, Ann.Univ.Sci. 
Budapest., Biol., 3: 352; 1960); beschrieben aus Niederöster- 
reich (Wiener Wald). 


Liste der Herkünfte, aufgegliedert nach Eas und F,-Hybriden. 


F,-Hybriden (2n=80): 

Niederösterreich : 7961/3 Gerichtsberg, 650 m, 
4.V.1978, No. 37 1720, -1721, -1722; Obertriesting, Bremer, 

750 m, 4.V.1978, No. 37 1785, -1786; 7961/4 Kaumberg, Renzenkof, 
450 m, 4.V.1978, No. 37 1787, -1729; 8360/1 Rax, Wa. Gruber, 
1000 m, 24.V.1978, No. 37 1789, -1790, -1792. 


F -Hybriden (2n=80): 
Niederösterreich : 7354/2 Rörnälwies bei Harmar- 
schlag, 700 m, 8.VII.1978, No. 37 1791. 


Salzburg : 8647/1 Egger bei Forstau, 1000 m, 11.VII.1977, 
No. 37 073. 


c) Dactylorhiza maculata (L.) SOO subsp. sudetica (FÜCH ex RCHB. 
fil.) VÖTH var. psychrophila (SCHLECHTER) VÖTH, cerb.nov. 
Synonymie: Orchis maculata var. psychrophila SCHLECHTER, Repert. 
Spec. Nov., Sonderbeih. Al: 183 (1927): "psychophila" (sphaim.) 

= Dactylorchis fuchsii subsp. psychrophila (SCHLECHTER) VIRY., 
Stud.Dactylorchis 150 (1947) = Dactvlornize fuchsii var. vel 
subsp. psychrophila (SCHLECHTER) SOO, Ann.Univ.Sci. Euderest., 
Biol., 3: 351 (1960), nom.non valide publ. (sine relat.loc:) = 

D. fuchsii var. psychrophila (SCHLECHTER) SOS, Nom. Nova Ger .Dac- 


tylorhiza 8 (1962) = D. fuchsii subsp. psychrophila (SCHLECHTER) 
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HOLUB, Presiia 36:252 (1964). 


SCHLECHTER (1928) faßte kleinwüchsige Gebirgsformen, "wie sie 

im Hoengecirge und im nonhen Norden auftreten",unter dem Namen 

var. vsyorroshlla zusammen; innerhalb seiner weitgefaBten Orchis 
rTaculssz erschien ihm dieses Taxon neben nur wenigen anderen wert, 





nannt zu werden. Er vermutete bereits einen näheren 
mit var. sudetica. VERMEULEN (1947) faßte SCHLECHTERS 


ördliche Rasse seiner Dactylorchis fuchsii auf, gab 
ang einer Unterart und bestimmte ein finnisches Exemplar 
a 


3 
33 
0: 0 


rs als "lecto-type" (richtig wäre "Neotypus"!), weil 


er vermutet, daß SCHLECHTERS Originalmaterial vernichtet ist. 
Der Abbildung dieser Pflanze (VEKEEULEN 1947: t. 7 f. 3) und 


seiner Seschreibung entsprechen unsere vorwiegend subalpinen, 
moorbewchnenden “ornen, für welche wir den Namen als Varietät 
unter Deactvicrhiza maculata aufnermen. (Zur Benennung der Unter- 
art vgl. in folgenden unter d)). 


Liste der Herkünfte von Dactylorhiza maculata subsp. sudetica 

var. psverrovaila (Zn=80). 

Steiermark : &457/1 Gesäuse, Goferalm, 1100 m, 

15. VII. 1977, No. 37 081 (keine Crromosomenz.); 8456/1 Hoch- 

nktodernalm, 1500 2, 3. VII. 1973, No. 37 078 (keine 

«35:30. VI. 1978, No. 37 1773; Sackwiesensee, 

1400 m, 7. VII. 1962, No 37 074 (keine Chromosomenz.); 4. VII. 

1973, No. 37 079 (keine Chromosomenz.); 30. VI. 1978, No. 37 1775, 
; 55/4 Hocaschwad, Fuß der MeSnerin, 900-1000 m, 5. VII. 

375 (reine Chromosomenz.); 8750/1 Niedere Tauern, Sölkerpaß, 

830 x, 22. VII. 1272, Ko. 37 075 (keine Chromosomenz.); 8750/3 

A 





er Zwierlersee (=Gasilzee), 1800 a, 23. VII. 1972, No. 37 076, 
-577 (keine Chromosomenz.). 
Kärnten : 4444/2 Straninger Alm, 1750 m (BILLENSTEINER 


dh Dactyicrziza maculata (L.) £09 subsp. sudetica (POCH ex 
CHE. Pil.) VÕTI, stas. NOV., var. suðetica (PÖCH ex RCHB. fil.) 


EE vm — Á be — be — i a 
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S00, Synonymie: Orchis maculata [var.] 2. sudetica PÖCH ex 

RCHB. fil. in RCHB., Icon. Fl. Germ. Helv. 13/14: 66, t. 56 

fig. 1 (1851) 3 O. maculata (subsp) b) sudetica (POCH ex 

RCHB. fil.) K. RICHT., Pl. Eur. 1: 272 (1890) = Dactylorchis 
maculata subsp. elodes var. sudetica (PÖCH ex RCHB. fil.) 

VERM., Nederl. Kruidk. Arch. 56: 236 (1949) = Dactylorhiza 
maculata subsp. elodes var. sudetica (PÖCH ex RCH3.fil.) S00, 
Ann. Univ. Sci. Budap., Biol., 3: 349 (1960), nom. non valide 
publ. (sine relat. loci); S00, Nom. Nov. Dactylorhiza 7 (1962)*. 





Der Name bezeichnet ursprünglich schlankwüchsige, schmachtige 
und kurzblättrige Gebirgsformen, die allem Anschein nach den 
(vermutlich höheren Lagen der) Sudeten entstammten. Später wurde 
der Name meist vernachlässigt; SCHLECHTER (1928) erwähnte ihn 
nur kurz im Zusammenhang mit seiner var. psychrophila. Erst 
VERMEULEN (1947, 1949, 1958) nahm den Namen wieder aur, bezog 
die var. sudetica allerdings auf habituell ähnliche Formen 
seiner Dactylorchis maculata subsp. elodes aus dem Bourtanger 
Moor, welche mit der Sippe der Mittelgebirge kaum unmittelbare 
Beziehungen haben dürften. Auch in diesem Fall hat VERMEULEN 
(1949) eine niederländische Pflanze als "Lectotypus" bestimmt, 
von der er auch eine Skizze gab (1947: 136, t.M.f.f). 


Eine Interpretation des Namens .muß aber jedenfalls von dem die 
Diagnose begleitenden Kupferstich ausgehen, der auch im Herbar 
REICHENBACH (W) aufliegt; ein hierzu gehöriges Exsikkat fehlt 
dort, ist aber möglicherweise im Herbar der Regensburgischen 
Botanischen Gesellschaft noch vorhanden (und müßte dann wohl 
als Typus betrachtet werden). 


Die Abbildung REICHENBACHS stimat mit unseren mittelgroßen, 
kleinblättrigen und -blütigen Pflanzen so gut überein, daß wir 
für diese morphologisch zu subsp. meyeri vermittelnde Gebirgs- 
sippe den Namen sudetica aufnehnen. 


*An dieser Steile wird der 1960 gebildete Name validiert, irden 
das zuerst fenlende Basionym-Zitat den Regeln entsprechend ge- 
geben wird; unglücklicherweise ist jedoch durch einen Setzfeh- 

«ler die neugebildete Kombination weggefallen. Aus der Lister- 
anordnung ist jedoch der Setzfehler (austati einer Rubrik) er- 
Kennbar und der Bezug zur Publikation von 1960 eindeutig; daher 
erscheint uns die Kombination von 1960 durch SOÔ (1962) regelge- 
recht validiert. i . 
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Steiermark : 8456/1 Hochschwab, Tenkbodenale, 1400 n, 
4.931,19 15% ÑO. 57 144, - 14 2 -140 (reina Skhromosomenz. ); 30. fit, 
073, No. 37 1772; 8:00/2 Stuhleck, Piaffensaitel, 1300-1400 m, 


&.7i.1972, No. 37 147 (keine Czronosomanz.). 


-h 


Kärnten = 9243/4 Gailtaler Alpen, Mussen, 1800 m; 9344/1 
Jaükerwiesen, 1300 m. (Alle BILLENS@EINES 1078). 





in Hauptergesnis der vorliegenden Unterrucrnunz ist zweifelschne 
der nunmehr auf breiterer Busis gewonnene Nachweis, Ga3 in Öster- 
eich, speziell in Niedsrösterreich, zwei Cytotyven von Dactv- 


«a Â A 4 Ka + Wi Z e = A œ us 
oraiza nunnlata subsp., meveri vorıoraın, 323 - in ihrer Vesant- 





: R SM õa - bax es = El aes . D . DER 
reit cetracntet - weder morphoicgisch noch aufecund ihrer 
e 


lagisener. Ansprücke ünierscheichbar sind. Jer tetraploid otyp 

ist daher wanrscneinlica autopoiyploicen Ursprungs, wenn auch 

der urgekerrie feg - die Hristehung Siploicer aus Tetraploiden 
ve 


durch gelegentliche er. antwicklung reduziert 
2 


undefrucnieter Eizellen [HAGERUP 1944, 1947) vorstellbar ist. 
Lirnloide ropulationen treten SE in tetraploide einge- 
eut aur. Insge i 


ani Sind die Tetravloicen Fopulaticren zahien- 
er Überzahl. Daß die relative Häufung diploider 
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Populationen im Schneeberg-Rax-Gebiet - einem pleisiozänen Re- 
fugialraum (NIKLFELD 1972) - darauf hindeutet, daß die diploide 
Sippe einst weiter verbreitet war und durch die Eiszeit in ihren 
Areal beschnitten wurde, ist durchaus möglich. Es ist jedoch zu 
bedenken, daß eine diploide Minorität auch in der Toskana fest- 
gestellt werden kann, wo nur eine sehr lokale Vergletscherung 
stattgefunden hat. Insgesamt entspricht das von uns gewonnene 
Bild über die Verteilung der di- und tetraploiden Populationen 
überraschend gut den in einen wesentlich größeren Raum gewonne- 
nen Befunden von AVERYANOV (1979) über die Verbreitung der ent- 
sprechenden Cytotypen in der Sowjetunion. Auch hier besiedeln 

Di- und Tetraploide, die morphologisch nicht sicher zu trennen 
sind, ein nahezu identisches Areal, wobei allerdings die Tetra- 
ploiden nördlichere Breiten erreichen - ein Zeichen für ihre 
größere ökologische Plastizität. Uber kleinräumig gemeinsaues 
Auftreten von morphologisch praktisch nicht unterscheidbaren Di-. 
und Tetraploiden, die gewohnheitsmäßig als D. fuchsii s.str. bzw. 
D. maculata s.str. eingestuft werden, berichten neuerdings VAU- 
CHER (1966) aus dem Zentraljura der Schweiz und BAR & ESCH:L“UL- 
LER (1976) aus dem Allgäu, Bayern, BRD. In diesem Zusammenhang 
sei darauf verwiesen, daß Polyploide im Vergleich zu diploiden 
Ausgangssippen kürzere Meiosezeiten und schneilere Pcllenentwick- 
lung aufweisen (BERNNETT € SMITH 1972). AuBerdez können Poly- 
ploide einen günstigeren Wasserhaushalt aufweisen als die di- 
ploide Ausgangssippe (weniger Stomata pro Flächeneirheit dank 
größerer Epidermiszellen! s. TAL 1980). Hier könnten Selektions- 
vorteile des tetraploiden Cytotyps von D. maculata subsp. meveri 
gegenüber dem diploiden liegen, die experimentell überorüfbar wä- 
ren. 


Die taxonomische Konsequenz dieser Befunde ist, daß es zumindest 
gegenwärtig nicht tunlich ist, nur aufgrund der Chrocosozenzahl 
die beiden Cytotypen als Arten oder Unterarten aufzufassen; dies 
vor allem auch deswegen, weil keine arealmäßige Trennung nackzu- 
weisen ist. Sollte sich herausstellen, daß die beiden Cytotyren 
2.B. chemisch eindeutig unterschieden sind, ließe sich dieser 
Standpunkt revidieren. 


Der vorwiegend montenen, hochwiichsigen, groß- und meist reich- 
blütigen D, maculata subsp. meyeri kann D. maculata subsp. su- 
detica (bisher nur 2n=80, 4x!) als in allen Dimensionen kleine- 








re Gerirger.sse nténerer Laxar. cegeniterzestellt werden, wobei 


ca 





¿cie besoniers sormäeniige ver. ssvchropniia an nochmoore ge- 
punden auftritt, und var. suäetica habituell zu D. maculata 





DP. naceulasa subsp. maculata, die im Gegensatz zur subsp. meyeri 
cures einen konstant senr kurzen Mittellappen des Labellums aus- 
gezeiccnet sein müßte, Kommt anscheinend im Untersuchungsgebiet 
nicat vor. 
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Abb. 3: Geolorische rarle von Wien, Fiederörterreich und 





Randgebieten (nach H. MAYSR, etwas vereinfacht). 
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Abb. 4: J:eteorologische Karte von Wien, Niederösterreich und 
Randgevieten, langjährige mittlere Niederschlazsmenge 
(nach F. STEINHAUSER, etwas vereinfacht). Dactylorhiza 


e e 


maculata fehlt in der Zone mit weniger als Too mm 
Hiederschlag/Jahr (vgl. Abu. 1). 
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Abb.5: Dactylorniza maculata subsp. meyeri, Verbreitung der beiden 
ytotypen 42x, 4x) in Österreicn i á 
X 2n = 40, 2x 
e 2n = 80, 4x 


Abb.6-16: Die Maße (mm) der jeweils angegebenen bierkmale wur- 
den in einer im ersten Teil jeder Abb. angegebenen 
Anzahl von Individuen ebgenommen. Es wurde jeweils 
die 1. bzw. 2. Blüte von unten für die Messung kerar- 
gezogen. Es wurde das rechte Sepalum una das rechte 
Petalum verwendet. Aus den Abmessungen und Verhälinis- 
werten wurden Mittelwert (x) und Standardabweichung 
(s) berechnet, Bei weniger als 3 Individuer werden 
arithmetisches Mittel und Einzelwerte angegeten (be- 
trifft Gruppen No.6 und 9, Streudereich gestrichelt 
dargestellt). Die Nummern 1-6 bezieken sich auf Sip- 
pen bzw. Hybriden aus Österreich, die Numcern 7-10 
auf die toskanischen Herkünfte (davon 7-9 auf den Pun- 
ort Ronta). 


Österreichische Herkiinfte: 


No. 1: Dactylorhiza maculata subsp. meveri, en = 40 
23 at -"_ , on = EO 
3: D. maculata subsp. sudetica var. cudetica, Zn = 80 





4: D. maculata subsp. sudetice var. osvchrochila, % = 80 
5: D., maculeta subsp. meyeri x D. majalis, Fy, 2n = EC 
6: -"= "= , Pro an = 80 


Toskanische Herkünfte: 


No. 7: D. maculata subsp. meveri, 2n = 40 
8: EM , Ohne Crromosoméenzahi 
9: te S = €0, 3x 


Zn 
10: e H e 9 Zn = 80 
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Die in Abo. 6-16 behandelten Xerknmale (Längenanzaten in ve): 


Abb. 6: Shape index, Lirpenlappen-inaex, Pilanzenhöhe 


fob. 7: Biütenstandiärnge, fimzani der Laub- und dochtlatter, 


e 
Anzahl der Blüten und Krospen 

Abb. 8: 1. Lauoblatt, Linge, Breite, Länge/Zreite 

Abb. 9: 2. Laubblatt, Länge, Breite, Länge/Breite 

Abb.10: 3. Laubblatt, Länge, breite, Lange/Sreite 

Abb.11: 1. Deckblatt, Länge, Breite, Länge/Breite 

Abb.12: Sepalenlänge, -breite, Länge/Breite 

A9b.13: Petalenlönge, -breite, Länge/3reite 

Abb.14: Labellumiänge, -breite, Fruchtknotenlärge 

Abb.15: Mittellappeniánge, Seitenlappenlänge, Spcrnlange 


Abb.16: Mittellarpenlänge, Seitenlappeniänge, Spornstärke 
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Abb, 17: a 'Shape-index' nach HESLOP-HARRISON (1948, 1954, 
24/ (B+C) | 


b Lippenlappen-Index, 24/B 
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Abb.18 und 19: Frequenzdiagramme des 'shape-index'. In Abb.18 
sind zum Vergleich zwei englische Sippen mit 
kurzem Labellum-Mittellappen (Kurven nack HES- 
LOP-HARRISON 1948) eingeschlossen (s.Legende zu 
Abb. 18-20. 
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Abb.20: Frequenzdiagramm des Lippenlappen-Index. Kan betrachte 
die starke Streuung der Werte, insbesondere bei D. ma- 
culata subsp. meyeri, 2n=80 (e, Legende zu Abb.18-20). 
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Abb.21: Streudiagramm "shape index / Lipvenlappen-Index" 
(Kittelwerte). Numerierung wie in Abb.6-16. Die 
österreichischen (No.1-6) und die toskanischen 
Eerkürfte (No.7-10) liegen getrennt (Schrägstrich), 
doch liegen cie jeweils größeren Stichproben (1 
und 2, 10) genähert (Kreis). 
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Abb.22: Dectylorhiza maculata subsp. meyeri, a,b,c 2n=80. 
. Vgl. Pflanzerhöhe mit D. maculeta subsp. sudetica 
in Abb.23. 
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abt.23: Dactvlorkiza maculata subsp. sudetica, a,b D. macu- 
leta subsp. sužetica var. psycnrophila, c D, maculata 


subsp, sudetica var. sudetica. Vgl.Pflanzenhöhe mit 





E, maculata subsp. meveri in Abb.22. 
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Abb.243 Wiedergabe des Separatdruckes aus der Naturnisto- 
rischen Museum, Wien, Tafel 408 aus H.G. REITEN. 
BACHs "Icones Florae Gerzanicae et Helveticae, Ür- 
chidacese. I = Orchis maculata var. sudetice PÜCH 
(mittlere Pflanze), II = 0. affinis C. KOCH (links), 
III. 0, iberica M.B, var. Zrasii RCHB. f. (rechts). 
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Abo.25: Dactylorhiza maculeta subsp. meyeri, mitotiscke Pro- 


phasen aus dem Integument junger Samenanlagen. a 2n= 

40, Garnsleiten, No.371747, b 2n=8C, Spitz/Donau, Nie- 
derösterreich, "dritte Population', c 2n=40, Ronta, 
Toskana, No. 371956, d 2n=60, 3x, Ronta, Toskana, No. 
371959, e 2n=80, Il Poggio di Badi, Toskana, No. 371965. 
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Abb.26: Dactylorhiza maculata subsp. meyeri, 2n=40, Ronta, 
Toskana, No. 371956 (vgl.Abb.25c), Prophasekaryotyp. 
Die fließenden Übergänge zwischen den Chromosonen- 
typen lassen vergleichende Karyotypanalysen werig 
vielversprechend erscheinen. 


-400- 
© Biologiezentrum Linz/Austria; download unter www.biologiezentrum.at 





Abt.27: Dactylorhiza maculata subsp. meyeri, 2n=60, 
3x, Ronta, Toskana, No. 371959. Pollenmeiose. 


a Prometaphase mit zahlreichen Trivalenten, 
b Anaphase I mit Teilungsanomalien. 


